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©t. granjiScuS uni ber SBoIf toit ®nWio.

Aus 8t. Xtanjisci Mlengiirlfein non Dr. Jr. Kaufen.

ermeit ber gute ©and granité*
cuS nocp auf (Stben ging, tear
feine £)eiligteit alïbereitâ fo
offenbar, baff aucp bie unber=

nünftige ©reatur babon 3eug=
nife gab. Seropalben, fo ©and
granjiScuS in ben SÉalb ging,
bon ©ott ju betrauten, tarnen
bie SSöglein perbeigeftogen unb
grüfetenipnmit©ingen, unbbie
Stepe blieben fielen unb fapen
fiep naip ibm um, unb bie

Srifcpe puben ipre Rauptet aus bem Staffer unb

flauten ipn an, unb er berntapnte fie fämmt=
ticp jum éobe ©otteS, ber fie alfo tiebreicp ge=

Raffen.
©o gefcpap benn aucp bas aflerpeitigft

SSßunber, fo ©anct granjiScuS t^at, ba er ben

gar milben SBolf bon ©ubbio belehrte.
3ur 3eit, ba ©anct granjiScuS in ber

©tabt ©ubbio fid) auffielt, erfcpien in bem ©au
bon ©ubbio ein 2BoIf gar grofe unb fcpredpaft
unb toilb, fo nic^t btofe bie Spiere berfcplang,
fonbertt aucp bie Seute; alfo bafe bie Siirger
jumal in großer fturcpt maren, anertoogen er

ju öftern fötalen fiep ber ©tabt näherte ; unb
gingen äße in Söaffen, fo oft fie aus ber ©tabt
perfürtamen, gleidp als gingen fie jum Kampfe;
unb iropbem tonnten fie fiep niept bor ipm
fcpiipen, fo einer auf if)n [tiefe. Unb burcp
Surent felbigen SöotfeS tarnen fie bapin, bafe

niemanb beperjt mar, aus bem Crte perfiirju»
gepen. 2tuS folder Urfa^' nnb biemeil ber
liebe ©and ftranjiScuS ein SJtitteiben patte mit
ben^ßeutcn beS Ortes, fo rnoßte er pinauS=
gepen ju fotpanem Sßotfe, ob ipm fcpon bie
ißiirger infammtpeit bas miberrietpen ; unb bas

3eicpen beS aßerpeitigften KreujeS tnacpenb, ging
er perfiir aus bem Orte, er mit feinen ©efellen,
unb fefeten aß ipr 3utrauen auf ©ott. Unb
bcrmeil bie Stnbern gögerten, fürbafe ju fcpreiten,
napm ©anct granjiScuS ben 2Beg gen ben Ort,
ba ber 2Dolf mar. Unb fiep', SIngefidptS bieler
SBürger, als metcpe gefommen maren, foldjes
SBunber ju fepen, tnacpt befagter 2Botf fiep

©and granjiSco entgegen mit offenem Stadjen,
unb an ipn perantretenb, maipt' ipnt ber gute

©and granjiScuS ba§ 3£ifP£n aflerpeiligfecn

KreujeS unb rief ipn gu fid) unb rebete mit ipnt

alfo:
„Komm per, ïïruber SBotf; icp befeple bit

abfeits ©prifti, bafe bu niept liebet tpuefi meber

mir nocp jemanbem."

Sßuttberfam Sing! alfobalb ©and $ranjtë'
eus bas Kreuj gemalt patte, tpät ber erfepred*

liepe SXBotf ben Stacpen fdpliefeen unb tiefe ab ju
laufen; unb auf fotpaneS ©epeife tarn er fänf*

tigtiep als ein Samm unb marf fid) ju ©an»
Sranjisci ftüfeen ju liegen. Unb barnad) rebete

ber gute ©and granjiScuS mit ipm alfo:
„Sßruber SSßotf, bu tpuft gar biet ©cpaben

in biefen ©egenben unb paft grofee SSerbredpen

getpan, maffen bu bie Kreaturen ©otteS bet*

berbft unb töbteft fonber feinen Urlaub; unb

paft nidpt btofe bie Spiere getöbtet unb gefreffen,

fonbern bid) untermogen, bie SJtenfdpen ju tobten,

fo naep ©otteS ©benbitb gefdpaffen finb. ®£t0'

patben berbienft bu ben ©atgen als ein Stäubet

unb ein gar feplimmer üßtörber, unb jeberntann

fepreit unb murret gen biep unb fämmtlicp£t

bieftr Ort ift bir berfeinbet. ©o miß
Sruber SEßotf, ^rieben maepen ätoifcpen bir unb

ipnen, alfo bafe bu niept mepr ©cpaben tpun

foßft, unb foßen fie bir jegtiepe gefepepene Un*

bilb berjeipen, unb meber bie ïïtenfcpen noiP

bie ^)unbe foßen bir fürber naepfteßen."

Stacp felbigen SBorten tpat ber SBotf 1TI''

tßemegung beS 2eibeS unb bcS ©cpmaujeS un®

ber Stugeit unb mit 23iegen beS §auptcS ^e*

jeugen, bafe er fotcpeS annäpme, als @°nC(

fJranäiScuS fagte, unb bafe er eS mofle in_^ '
adpt palten, ©praep barnaep ©and granji§cuS

bon Steuern:

„39ruber 2Dotf, nunmepro bir gefäßt, fo|^,c"

^rieben ju maepen unb ju palten, alfo tpu'
bir berpeifeeu, bafe icp, bermeil bu tebft, t)0!J

ben ßeuten biefeS 0rteS bir bie Stpung
auf immer geben laffen, alfo bafe bu niept

junger leiben foßft; anertoogen icp mopt
bafe bu burcp junger jeglicpeS Uebet boflbtaw

paft. 916er biemeil id) bir fotepe ©unft crbi» '

fo miß icp 23ruber SOßolf, bafe bu mir perg£9c

gelobeft, niemateu mepr einer menfeptiepen ^etf""'
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St. Franziscus und der Wolf don Gubbio.

Aas 8l. ànzisci Rtiilengârlfeiv voll Dr. 5r. àà.
erweil der gute Sanct Franziscus

noch auf Erden ging, war
seine Heiligkeit allbereits so

offenbar, daß auch die

unvernünftige Creatur davon Zeugniß

gab. Derohalben, so Sanct
Franziscus in den Wald ging,
von Gott zu betrachten, kamen
die Vöglein herbeigeflogen und
grllßtenihnmitSingen, unddie
Rehe blieben stehen und sahen

sich nach ihm um, und die
Fische huben ihre Häupter aus dem Wasser und
schauten ihn an, und er verniahnte sie sämmtlich

zum Lobe Gottes, der sie also liebreich
geschaffen.

So geschah denn auch das allerheiligst
Wunder, so Sanct Franziscus that, da er den

gar wilden Wolf von Gubbio bekehrte.

Zur Zeit, da Sanct Franziscus in der
Stadt Gubbio sich aufhielt, erschien in dem Gau
von Gubbio ein Wolf gar groß und schreckhaft
und wild, so nicht bloß die Thiere verschlang,
sondern auch die Leute; also daß die Bürger
zumal in großer Furcht waren, anerwogen er

zu öftern Malen sich der Stadt näherte; und
gingen alle in Waffen, so oft sie aus der Stadt
hcrfürkamen, gleich als gingen sie zum Kampfe;
und trotzdem konnten sie sich nicht vor ihm
schützen, so einer auf ihn stieß. Und durch
Furcht selbigen Wolfes kamen sie dahin, daß
niemand beherzt war, aus dem Orte herfürzu-
gehen. Aus solcher Ursach' und dieweil der
liebe Sanct Franziscus ein Mitleiden hatte mit
den.Leutcw des Ortes, so wollte er hinausgehen

zu sothanem Wolfe, ob ihm schon die

Bürger insammtheit das widerriethen; und das

Zeichen des allerheiligsten Kreuzes machend, ging
er Herfür aus dem Orte, er mit seinen Gesellen,
und setzten all ihr Zutrauen auf Gott. Und
derweil die Andern zögerten, fürbaß zu schreiten,

nahm Sanct Franziscus den Weg gen den Ort,
da der Wolf war. Und sieh', Angesichts vieler

Bürger, als welche gekommen waren, solches

Wunder zu sehen, macht besagter Wolf sich

Sanct Franzisco entgegen mit offenem Rachen,
und an ihn herantretend, macht' ihm dcr gute

Sanct Franziscus das Zeichen des allerheiligsten

Kreuzes und rief ihn zu sich und redete mit ihm

also:

„Komm her, Bruder Wolf; ich befehle dir

abseits Christi, daß du nicht Uebel thuest weder

mir noch jemandem."

Wundersam Ding! alsobald Sanct Franziscus

das Kreuz gemacht hatte, thät der erschreckliche

Wolf den Rachen schließen und ließ ab zu

laufen; und auf sothanes Geheiß kam er sänf-

tiglich als ein Lamm und warf sich zu Sanct

Franzisci Füßen zu liegen. Und darnach redete

der gute Sanct Franziscus mit ihm also:

„Bruder Wolf, du thust gar viel Schaden

in diesen Gegenden und hast große Verbrechen

gethan, mafsen du die Kreaturen Gottes
verderbst und tödtest sonder seinen Urlaub; und

hast nicht bloß die Thiere getödtet und gefressen,

sondern dich unterwogen, die Menschen zu tödten,

so nach Gottes Ebenbild geschaffen sind.
Derohalben verdienst du den Galgen als ein Räuber

und ein gar schlimmer Mörder, und jedermann

schreit und murret gen dich und sämmtlicher

diestr Ort ist dir verfeindet. So will ich,

Bruder Wolf, Frieden machen zwischen dir und

ihnen, also daß du nicht mehr Schaden thun

sollst, und sollen sie dir jegliche geschehene Un-

bild verzeihen, und weder die Menschen noch

die Hunde sollen dir fürder nachstellen."

Nach selbigen Worten that der Wolf M>i

Bewegung des Leibes und des Schwanzes und

der Augen und mit Biegen des Hauptes
bezeugen daß er solches annähme, als SaM
Franziscus sagte, und daß er es wolle in
Obacht halten. Sprach darnach Sanct Franziscus

von Neuem:

„Bruder Wolf, nunmehro dir gefällt, solch/?

Frieden zu machen und zu halten, also thu'
dir verheißen, daß ich, derweil du lebst, vo

den Leuten dieses Ortes dir die Atzung uu

auf immer geben lassen, also daß du nicht nstb

Hunger leiden sollst; anerwogen ich wohl roew'

daß du durch Hunger jegliches Uebel vollbrach

hast. Aber dieweil ich dir solche Gunst erbnt -

so will ich Bruder Wolf, daß du mir Herges

gelobest, niemalen mehr einer menschlichen Persom





nodj einem Spiere ju fdjûben. ©etobft bu mir
foIc^eS ?"

Unb ber Sffiolf mit Seugen beS Jpaupte§
thät ein offenbares ßndjen, bah er e§ gelobte.
Unb ©and granjiScuS fagte alfo:

„©ruber Sffiolf, idj miß, bah bu mir 53iirg=
fdjaft für fothaneS ©elöbnifj gebeft, auf bajj id)
mid) bejj moljt betlaffen fßnne."

Unb ba ftredt' ber liebe heilige granjiScuS
bie §anb aus, um feine ©ürgfchaft ju gemin=

nen, unb ber SDBoIf Ijub feinen gufs auf unb
legt' i^n höfüd) m bie tpanb ©and granjiSci,
inbem er ibm ein fold)eS 3eidjen ber ©ürgfchaft
gab, als er tonnte. Unb barnach fagte ©and
granjiScuS :

„©ruber Sffiolf, idj befehle bir im Tanten
3efu ßhrifti, baff bu nunmehr mit mir fommeft,
ohne ob irgenb etmaS ©ebenten ju tragen, unb
gehen mir biefen grieben jchliehen im ©amen
©otteS."

Unb ber Sffiolf geht ganj gehorfam mit ihm,
nach Sffieife eines fanften Sümmchens, alfo baff
bie Bürger, fotdjeS feljenb, fich höd)li<h bermun=
berten. Unb urplô^lich mar felbige Dleuigteit
burch bie ganje ©tabt betannt, alfo baff fümmt=
IidjeS 3SoIf, fo ©tänner; als grauen, ©roh unb
Siein, Sung unb SHlt jum ©îarft jogen, um
ben Sffiolf fammt ©and gtanjiScuS ju fefjen.

Unb bermeil baS ganje S3oIf berfammelt
mar, thät ©and graitjiScuS fich erheben, um
ihnen ju ptebigen, unb fpradj er unter anbern
SDingen, mie ©ott burch bie ©ünben fothane
©ad)en unb ^eftilenjen julü|t; unb mie bie

glommen ber £>öflen, als meldje emig für bie
©erbammten bauern fort, gar üiel gefährlicher

ift, benn bie Sffiutl) beS SffiolfeS, ber einzig ben
Seib tann töbten. 2Bie biet ift beromegen ber

©chlunb ber §ößen ju fürchten, menn eine alfo
groffe ©tenge in gurdjt gehalten mirb unb in
gittern burch ben ©iutib eines einzigen tleinen
$hiereS! Sffioßt euch bemnach, Merlicbfte, ju
©ott betehren, unb thut mürbige ©ufse ob eurer
©ünbcn; unb ©ott mirb euch befreien bon bem

Sffiolfe in gegenmärtiger geit unb bor bem

höflifdjen geuer in ber 3"tunft."
Unb nach fotljoner Sßrebigt fprach ©and

granjiScuS:
„ipört, meine ©rüber: ©ruber Sffiolf, fo bor

euch fleht, hat mir berheijfen unb getobt, grieben
mit euch äu machen unb euch nie in irgenb

einem ©tüdf ju befchmeren. ©o foltt ihr ber«

heilen, ihm jeglichen 2ag bie ©otljburft ju
geben ; unb ich flehe als ©ürge für iljn ein»

bah er ben griebenSbertrag feftiglidj holten mirb."
$a thät fämmtlicheS 33oIt ju einem ©tunbe

©elßbnih, ihn fürberhin ju ernähren. Unb

ber gute ©and granjiscus rebete bor ihncn
aßen mit bem Sffiolfe alfo:

„Unb bu, ©ruber Sffiolf, getobft bu biefen

Seuten, ben ©ertrag beS griebenS ju hotten»

bah bu nicht mehr befcfimereft meber bie ©tenfdje"'
noch bie Stiere, noch irgenb einige Sreatur?"

Unb ber Sffiolf fniet nieber unb beugt ba§

f)aupt, unb mit fänftiglichem ©emegen fo be§

SeibeS, als beS ©djmanjeS unb ber OJjeeU

offenbaret er, fo biet es gefcheljen tann, bah

jegliches UluSbebungene holten miß. ©practj

©and granjiScuS:
„©ruber Sffiolf, ich miß, bah olfo, mie bu

mir 3eugnih bon felbigem ©erfprechen gegeben

auher ber Sßforten, ebenmühig bu mir ö"1

fümmtlichem ©olte 3eugnih gebeft bon bcinetn

©elßbnih, unb bah bu mich nicht hintergehen
ob meinem ©elßbnih unb ©ûrgfdjaft, fo '<¥

um beinetmißen abgelegt."
$a thät ber Sffiolf ben gujf aufheben unb

alfo legt' et ihn in ©and granjiSci §anb.
$eroljaIben mar binnen biefer ©erhanblung unb

ber anbern obgefagten alfobiel grßljlichfeit unb

©ermunbern in fämmtlichem ©olte, fo burch

bie Siebe ju bem ^eiligen, als burdj bie ©eUä

t;eit beS SffiunberS unb burch ben grieben ßßt

bem Sffiolfe, bah SHße anhüben unb riefen jut"
Rimmel unb lobten unb benebeiten ©ott ben

£)errn, biemeil er ihnen ©and granjiscum 9C'

fanbt, fo burch feine ©erbienfte fie bon betn

SRachen beS graufamen 21jiereS erlöst hatte.
Unb barnach lebte befagter Sffiolf jmei 3ahfe

in ©ubbio, unb ging bergnüglid) burch bie

ftäufer, Spür aus, 2hür ein, ohne Semanbef
Uebel ju thun, unb ohne bah 'hm SeibS ges

fchah; unb er marb gar freunblich bom ©ol|e
ernährt; unb bermeil er alfo burch ben Ort

ging unb burch bie Käufer, thät nie ein £>unb

hinter ihm her beßen. Seitlich nach 5")ei 3aheeIt

ftarb ©ruber Sffiolf bor Slllter, barob bie

©ürger grojjeS Seibmefen gemannen, inmahen fif'
bermeil fie ihn alfo fanftmüthiglich burch bte

©tabt fdjreiten fal)en, fich beffer erinnerten an bie

2ugenb unb Çeiiigteit beS guten ©and granji§cu§-

noch einem Thiere zu schaden. Gelobst du mir
solches?"

Und der Wolf mit Beugen des Hauptes
thät ein offenbares Zeichen, daß er es gelobte.
Und Sanct Franziscus sagte also:

„Bruder Wolf, ich will, daß du mir Bürgschaft

für sothanes Gelöbniß gebest, auf daß ich

mich deß wohl verlassen könne."
Und da streckt' der liebe heilige Franziscus

die Hand aus, um seine Bürgschaft zu gewinnen,

und der Wolf hub seinen Fuß auf und
legt' ihn höflich in die Hand Sanct Franzisci,
indem er ihm ein solches Zeichen der Bürgschaft
gab, als er konnte. Und darnach sagte Sanct
Franziscus:

„Bruder Wolf, ich befehle dir im Namen
Jesu Christi, daß du nunmehr mit mir kommest,
ohne ob irgend etwas Bedenken zu tragen, und
gehen wir diesen Frieden schließen im Namen
Gottes."

Und der Wolf geht ganz gehorsam mit ihm,
nach Weise eines sanften Lämmchens, also daß
die Bürger, solches sehend, sich höchlich verwunderten.

Und urplötzlich war selbige Neuigkeit
durch die ganze Stadt bekannt, also daß sämmtliches

Volk, so Männer, als Frauen, Groß und
Klein, Jung und Alt zum Markt zogen, um
den Wolf sammt Sanct Franziscus zu sehen.

Und derweil das ganze Volk versammelt
war, thät Sanct Franziscus sich erheben, um
ihnen zu predigen, und sprach er unter andern
Dingen, wie Gott durch die Sünden sothane
Sachen und Pestilenzen zuläßt; und wie die

Flammen der Höllen, als welche ewig für die
Verdammten dauern soll, gar viel gefährlicher
ist, denn die Wuth des Wolfes, der einzig den
Leib kann tödten. Wie viel ist derowegen der

Schlund der Höllen zu fürchten, wenn eine also

große Menge in Furcht gehalten wird und in
Zittern durch den Mund eines einzigen kleinen

Thieres! Wollt euch demnach, Allerliebste, zu
Gott bekehren, und thut würdige Buße ob eurer
Sünden; und Gott wird euch befreien von dem

Wolfe in gegenwärtiger Zeit und vor dem

höllischen Feuer in der Zukunft."
Und nach sothaner Predigt sprach Sanct

Franziscus:
„Hört, meine Brüder: Bruder Wolf, so vor

euch steht, hat mir verheißen und gelobt, Frieden
mit euch zu machen und euch nie in irgend

einem Stück zu beschweren. So sollt ihr
verheißen, ihm jeglichen Tag die Nothdurft zu

geben; und ich stehe als Bürge für ihn ein,

daß er den Friedensvertrag festiglich halten wird."
Da thät sämmtliches Volk zu einem Munde

Gelöbniß, ihn fürderhin zu ernähren. Und

der gute Sanct Franziscus redete vor ihnen
allen mit dem Wolfe also:

„Und du, Bruder Wolf, gelobst du diesen

Leuten, den Vertrag des Friedens zu halten,
daß du nicht mehr beschwerest weder die Menschen,

noch die Thiere, noch irgend einige Kreatur?"
Und der Wolf kniet nieder und beugt das

Haupt, und mit sänftiglichem Bewegen so des

Leibes, als des Schwanzes und der Ohren

offenbaret er, so viel es geschehen kann, daß es

jegliches Ausbedungene halten will. Sprach

Sanct Franziscus:
„Bruder Wolf, ich will, daß also, wie du

mir Zeugniß von selbigem Versprechen gegeben

außer der Pforten, ebenmäßig du mir vor

sämmtlichem Volke Zeugniß gebest von deinem

Gelöbniß, und daß du mich nicht hintergehest

ob meinem Gelöbniß und Bürgschaft, so ich

um deinetwillen abgelegt."
Da thät der Wolf den Fuß aufheben und

also legt' er ihn in Sanct Franzisci Hand.
Derohalben war binnen dieser Verhandlung und

der andern abgesagten alsoviel Fröhlichkeit und

Verwundern in sämmtlichem Volke, so durch

die Liebe zu dem Heiligen, als durch die Neuheit

des Wunders und durch den Frieden vor

dem Wolfe, daß Alle anhuben und riefen zum

Himmel und lobten und benedeiten Gott den

Herrn, dieweil er ihnen Sanct Franziscum ge'

sandt, so durch seine Verdienste sie von dem

Rachen des grausamen Thieres erlöst hatte.
Und darnach lebte besagter Wolf zwei Jahre

in Gubbio, und ging vergnüglich durch die

Häuser, Thür aus, Thür ein, ohne Jemanden
Uebel zu thun, und ohne daß ihm Leids ge^

schah; und er ward gar freundlich vom Volke

ernährt; und derweil er also durch den Ort

ging und dnrch die Häuser, thät nie ein Hund

hinter ihm her bellen. Letztlich nach zwei Jährest

starb Bruder Wolf vor Alter, darob die

Bürger großes Leidwesen gewannen, inmaßen sis'

derweil sie ihn also sanftmüthiglich durch die

Stadt schreiten sahen, sich besser erinnerten an die

Tugend und Heiligkeit des guten Sanct Franziscus-
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